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Hum Tag der rraiivnaleN GrtzesrrKg

..Es ist der Charakter , der daS Werk schafft".
Adolf Hitler.

Die Gründung des Dritten Reiches und die
Lumme der seit oer Machtergreifung vor nun¬
mehr zwei Jahren geleisteten Aufbauarbeit
rann nur ermessen werden an denjenigen Ver¬
hältnissen, die damals im deutschen Vaterland
anzutreffen waren . Sie waren erschütternd, sie
Waren schlechthin hoffnungslos ! Niemals
würde man dem Minderheitenführer Adolf
Hitler die Tore zur Reichskanzlei geöffnet
hab . .i, wenn er nicht der letzte, aber auch der
allerletzte Trumpf  gewesen wäre , den
man gegeir den Bolschewismus auszuspielen
hatte.

Es liegt in der Eigenart des menschlichen
Denkapparates begründet , das; die schlech¬
ten Erinnerungen  stets eher sich ver- .
flüchtigen als die guten . Sonst würde es heute
Weder Meckerer noch Miesmacher geben. Denn
unauslöschlich imirden in die Seele aller Deut¬
schen die Zustände eingebrannt sein, die damals,
am 30. Januar 1933. im ganzen Reiche herrsch¬
ten . Man erinnere sich daran ; daß Maikowsiy
erst in der Nacht nach dem Siege ermordet
wurde ; daß der Reichstagsbrand vier Wochen
später den Himmel rötete ; daß im Frühjahr
noch die damalige bayerische Regierung die
Mainlinie mit Waffengewalt gegen
Berlin zu verteidigen drohte. Das sind nur
ganz kleine Stichproben . Vielleicht fragt man
einmal auf den Arbeitsämtern an , wie hoch die
Zahl der Erwerbslosen damals gestiegen war,
vielleicht holen Handel und Industrie ihre da¬
maligen Umsatzzifsern noch einmal hervor ; der
deutsche Bauer wird gut daran tun , seine da¬
malige Lage noch einmal zu überdenken. I a h-
rcStageNndGedenkt " ge.

ArsLsv gZÄMßsZZGM GLszm
Das Dritte Reich hat das Vergessen über¬

wundener Sorgen leicht gemacht. Es ist in
diesen Jahren , um mit Dr . Goebbels zu
eeden, bei uns keine Langeweile ausgekom-
meu. Und selbst heute , nachdem die „graue
Romantik des Alltags " von uns Besitz er¬
griffen hat , gibt es immer noch Höhepunkte
nationaler Begeisterung und nationaler Soli-
oarität , die das Herz rascher schlagen lasten,
und die über so manchen Kleinkrieg des
täglichen Lebens leichter hinweghelscn.

Ter zweite Jahrestag der Machtergreifung
und damit die Halbzeit des Vier-
jahresplancs  steht unter einem glück¬
lichen Stern . Ter Sieg an der Saar
hat — für alle Welt sichtbar — den ersten
großen außenpolitischen Erfolg des neuen
Regimes gebracht . Er hat eine Bresche ge¬
schlagen in das Bollwerk des bösen Willens
und des Defaitismus , das uns umgibt . Er
hat willkommene Gelegenheit gegeben, nun
erst recht eine Politik der Verständigung und
der Gleichberechtigung weiterzuführen , die
ansgeht von den Grundprinzipien der Ehre
und der Freiheit der deutschen Nation . _

Systematik und Organisationswtue des
deutschen Menschen haben schon sehr bald zu
einer Zusammenfassung der im Zuge der
Revolution immer wieder anstürmenden
neuen Eindrücke zu kurzen, prägnanten
Schlagworten geführt . In der Tat umreißen
die fast schon zu Gemeinplätzen gewordenen
Formeln vortrefflich den Sinn des Gesche¬
hens und Werdens . „Politik ist das
Schicksal !" — das ist die Antithese der
längst widerlegten Weisheit , daß alle poli¬
tische Entwicklung zuerst von wirtschaftlichen
Voraussetzungen diktiert sein müsse. Von
der Politik her hat Adolf Hitler die Zer¬
rüttung unseres Eigenlebens und unserer
Zusammenarbeit mit anderen Völkern auf-
aerollt . Nur von der Nolitik der . die von

gejvcim l >r . kvnnce »Iw will,
die Gesundung der deutschen Und damit der
Weltwirtschaft in Gang gesetzt werden.

Dein veralteten Prinzip vom Primat der
Wirtschaft folgend war die Antwort der Um¬
welt auf die Machtübernahme der Boykott
und die wirtschaftliche Isolierung.
Drs natronals GsUdarttSI

Beschneidung und Abdrosselung unseres Ex¬
portes , Zurückziehung und Kündigung unserer
Kredite ; Fortsetzung des Weltkrieges mit den
Mitteln der Wirtschaft : das war die Haltung
einer Welt , in der internationale Großmächte
der. Ton angaben . Die eine von ihnen und die
wichtigste zugleich ist das Judentum ; Marxis¬
mus und internationales Lcih-Kapital sind die
anderen beiden Blätter eines für uns sehr gif¬
tigen Kleeblattes.

Der unerbittlichen Kampfansage dieser mäch¬
tigen Gegner gegenüber konnte nur eines Er¬
folg haben : die Zusammenballung
des nationalenWillensundGlau-
benszu einer unzertrennlichen
Schicksals , und Volksgemeinschaft,
zu einer nationalen Solidarität , die aufgebaut
ist auf gegenseitiger Achtung aller Volksgenos¬
sen, die durchdrungen ist von der Ueberzeugung,
daß der Einzelne nichts, daß aber die Nation
alles bedeutet.

Nm NrrKang War dis Tal
Tie Abkehr vom programmatischen Mate¬

rialismus  zum völkischen Idealismus
war daher die wichtigste aber auch die
weitaus schwierigste Aufgabe, für die das Re¬
gime Adolf Hitler das ganze Volk zu gewinnen
hatte . Mit Phrasen und guten Worten wäre
diese Sendung nicht zu erfüllen gewesen. Es
war notwendig , den letzten Mann davon zu
überzeugen, daß der Nationalsozialismus keine
geistige Konstruktion im leeren Raum , sondern
eine handgreifliche Tatsache ist.

Bon Anfang an hat der Führer darauf ber¬
ichtet, mit schonen Versprechungen das Para-
ües auf Erden als demnächst erreichbare Ein¬

richtung vorzutäuschen. Er hat an allen Beginn
die eiserne Pflicht des Einzelnen gestellt. „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz!" — das ist kein
leerer Wahn , sondern das ist das Alpha und
Omega des nationalsozialistischen Prinzips.
Die andere Säule des Dritten Reiches ist der

von „Blut und L̂ oden", der Grund¬
satz von der völkischen und rassischen Einheit,
von der Rückkehr zur Naturverbundenheit und
Bodenständigkeit.

Alles Geschehen dieser beiden Jahre ist auf
einen einzigen Nenner zu bringen : Wie ist das
Volk glücklich zu machen? Wie ist der bestmög¬
liche Zustand materieller und geistiger Zufrie¬
denheit zu erreichen? Wie ist die Erhaltung und
Festigung  des völkischen Zusammengehö¬
rigkeitsgefühles und seine Sicherung gegen alle
Widerstände durchzuführen?

Werfen wir nun einen Blick zurück auf die
beiden vergangenen Jahre , so sehen wir fol¬
gendes Bild:

lS33wardas JahrderRevolu.
tion.  Zwei Jahre voller Arbeit liegen hin¬
ter uns . Aufräumungsarbeiten kennzeichnen
das erste halbe Jahr des neuen Regiments.
Die Parteien lösen sich auf und die NSDAP,
kann am 8. Juli 1933 ihren Totalitätsan¬
spruch als verwirklicht ansehen . Bekannten
sich am 5. März 1933 nur 17 Millionen zur
Bewegung , so waren es am 12. November
1933 schon 40 Millionen , und die Abstim¬
mung des 19. November 1934 zeigte, daß
das gesamte Volk hinter dem Führer steht.

SyurdoSe veS K«Zba«es
Am 14. September 1933 eröffnet der Füh¬

rer den Bau der R e i chs a u t o b a h n e n.
die nun das ganze Reich überziehen und
Symbol des Aufbaues sind. Der von allen
Seiten tatkräftig unterstützte Kampf gegen

^cveicscoicgeeu vermmoerl die 1933 ttva,
vorhandenen 6,3 Millionen Arbeitslosen aus
2,3 Millionen . Hand in Hand damit geht der
Kampf gegen Hunger und Kälte , zu dem der
Führer und Dr . Goebbels am 14. Septem-
ver 1933 ausriefen.

1933/1 934 wurden über 380
Millionen Reichsmark für die
bedürftigen Volksgenossen auf.
gebracht.  Die Arbeit der NS .-Volkswohl»
fahrt im Winter 1934/35 wird erreichen , daß
diese Summe noch überschritten wird.

Zahlreiche Gesetze  sind erlassen worden,
den einzelnen Maßnahmen der Negierung
die rechtlichen Unterlagen zu geben. Wesent¬
lich ist hierbei das am 1. Dezember 1933 ver.
kündete Gesetz zur Sicherung der Einheit von
Partei und Staat . Die Reichsreform
wird ehern angepackt . Seit dem 6. Februar
1934 tritt an die Stelle der Staatsangehörig¬
keit die Reichsangehörigkeit , der Reichsrat
wird aufgelöst , die Länderregierungen ver¬
schwinden. und als Abschluß der ersten gro¬
ßen Etappe werden dasPreußische und
das Reich sinnenmini st erium zu.
sam mengelegt.

Durch den Tod des Generalseldmarschalls
von Hindenburg  am 2. August 1934
gehen die Funktionen des Reichspräsidenten
auf den Kanzler des Volkes über . Adolf
Hitler wird der alleinige Füh-
rer des deutschen Volkes.  Der
Preußische Ministerpräsident Hermann
Göring  wurde am 29. April 1933 zum
Reichsluftfahrtminister ernannt und er sorgte
auf seinem Geksiet für die Erfüllung der
realen Notwendigkeiten . Am gleichen Tage
wurde Rudolf Heß  vom Führer zu sei¬
nen! Stellvertreter ernannt.

Dse Arbeit an dev Äugend
Während die Jugendlichen beiderlei Ge¬

schlechts bis zu 18 Jahren von der Hitler-
Jugend unter Baldur von  Schi¬
rach.  den der Führer am 18. Juni 1933
zum ReichSiuaendsührer berief , zu National

sozialtsten erzogen werden — Neichsjugeud-
berufswettkampf und Staatsjugendtag kenn¬
zeichnen die Arbeit — werden die Jugend-
ließen über 18 Jahren in dem von Überst
Hierl  aufgebauten Arbeitsdienst  er-
faßt , der aus dem Reichsparteitag im Sep¬
tember 1934 zum erstenmal als eine ge¬
schlossene Formation ausmarschiereu konnte.
In der SA . und SS . werden die politischen
Soldaten der Bewegung erzogen , und S ' abs-
chef Lutze hat durch seine Arbeit bewiesen,
daß der 30. Juni 1934. an dem der Führer
das Standgericht über die Hochverräter der
NSHm - Nevolte  verhängte , die Kampj-
sormationen der NSDAP , nicht erschüttern
konnte . Am 20. Februar 1934 verlieh der
Führer das Hoheitszeichen der Bewegung
an die Wehrmacht , die einzige Waffenträ¬
ger der Nation ist. Am 2. Mai 1933 wurden
die Gewerkschaften aufgelöst und Tr . Ley
gründete die Deutsche Arbeits-
f r o n t. die am 22. November 1933 endgül¬
tig zu der Organisation der deutschen schaf¬
fenden Menschen umgebaut wurde . Die in
dieser Untj>rgliederun,z der Partei geleistete
Arbeit hckt die zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern vorhandenen Gegensätze im¬
mer mehr verschwinden lassen. Die NSG.
„Kraft durch Freude"  hat durch ihre
kulturellen Veranstaltungen , durch ihre Rei¬
fen und Fahrten usiv. dazu bejgetragen , daß
dre Freizeit des deutschen Arbeiters sinnvoll
ausgestaltct wurde . Am 25. Febrimr IS3<
Vereidigte der Stellvertreter des Führers
eine Million Politischer Leiter auf Adolf
Hitler , und der Kongreß der Führer de?
Staates und der Partei im Januar 1935
in Berlin bewies , baß das ganze deutsche
Volk geschlossen hinter seinem Führer steht.

Während nm nns in den anderen Län-
dern eine Revolntion die andere ablL'P-.
Aiieniale vre Wett erschütterten . Regierun¬
gen kamen und gingen , wird in Deutschland,
das am 14. Oktober 1933 seinen Austritt aus
dem Völkerbund erklärte , weiter gearbeitet,
innen - und außenpolitische Erfolge erzielt.
Am 26. Januar 1934 wurde mit unserem
Nachbarstaat Polen ein Zehnjahres -Vertrag
abgeschlossen, der als größter außenpolitischer
Erfolg der nationalsozialistischen Regierung
verzeichnet werden kann.

Das überwältigende Abstim¬
mungsergebnis der Saar,  die sich
am 13. Januar 1935 nach einer 15jährigen
Wartezeit restlos zu Deutschland bekannte,
ist das Fanal , das in das Jahr 1935 hineiii-
leuchtet. Der Führer hat unserem westlichen
Nachbar . Frankreich , wiederum seinen Frie¬
denswillen bewiesen, indem er erklärte , daß
Deutschland nunmehr keine territorialen An¬
sprüche mehr an Frankreich zu stellen habe.

Hart und entschlossen, zugleich diszipliniert,
wird das deutsche Volk in das dritte Jahr
des Aufbaues gehen, und wenn die Aufgaben
auch noch so groß dar uns lieaen, sie werden
gelöst werden, weil wir sie lösen wolle».

drr Moskauer
sp. Reval.  29 . Januar.

Der Chef der Moskauer OGPU., Kaga n,
ist nach aus Moskau  eingelangtcn Nach¬
richten verhaftet worden und wird wahr¬
scheinlich zum Tode verurteilt werden. Er
hatte sich in die verhaftete 19 jäh¬
rige Sekretärin Sinowjews ver¬
liebt,  sie aus dem Gefängnis befreit und
zur Flucht ins Ausland Verbolfen.



Re Krömmg des 3 « . Januar
Vier bedöu . iame besetze : Die « e« r (Zemeindrordimg , da » Rekchrftalihaltergesetz , acht Reich »1agsabgevrdZ «te

uad Vtrwattungsgefe - sür die Saar

klc.  Berlin.  29 . Januar.

Ter zweite Jahrestag der nationatjoziali-
stijchcn Erhebung . der nicht mit rauschenden
Kesten , sondern mit einem sozialen
HilsSwerk Von gigantischer
Größe  gefeiert wird — nicht weniger , als
23 Millionen Mart fließen den Bedürftigen
und Notleidenden an diesem Tage als Son¬
dernde der Nation zu — erhält seine Krö¬
nung durch dieBerlautbarnna
von vier wichtigen Gesetzen,  die
das deutsche Volk der Vollendung seines
neuen Reick>Kdaues einen gewaltigen Schritt
ni ^ erbringen.

Tie  Gemeindeordnung schasst die
Grundlage der Neugliederung des Reiches
von seiner kleinsten N -rwaltunaseinheit aus.
Das neue Reichs st atthaltergesetz
letzt den letzten Schlußstrich unter die un¬
glückselige tausend 'äk>riae Geschichte deutscher
Zerrissenheit und leat di » Grund 'aqe für
eine Neuordnung des Reiches , die seit tau¬
send Jahren deutscher Traum ist und nun
im dritten Jahre der nationalsozialistischen
Staatsführunq Wirklichkeit werd -n soll . Das
dritte Gesetz  aber gibt dem wstder
hrim "ekehrten Saarland die politische Ver¬
tretung im Deutschen Reichstage , das vierte
schasst »ine vorlüusige Verwaltung.

Vle Stell «««
der RelÄSttatthalter

Das im ReichsgejeMalt vom 3V. Januar
veröfsetitlü -hte Reichsstatthaltergesetz enthält
folgende Bestimmungen

Der R e i ch s st 'a t t h a l I e r ist tn
seinem Amtsbezirk der ständige
Vertreter der Netchtzregierung.
Er ha , die Aufgabe iür die Beobachtung
der vom Führer und Reichskanzler aufge-
stellten Richtlinien der Politik , n sorgen
«8 II . Diesem Paragraphen liegt bereits die
kommende ReichsneNgliederung zugrunde
Es ist nicht mehr von deutschen Ländern'
die Rede ülr die die Reichsstatthalter nui
dem letzt ausgehobenen Gesetz vom 7. April
1933 bestellt wurden . An ihre Stelle treten
die Amtsbezirke des gleiches.

Im 8 2 werden die Befugnisse der
Rrichsstatthalter umschrieben : Er kann sich
von sämtlichen Reichs - und Landesbehör¬
den und den Dienststellen , der unter
Reichs - oder Landesaussicht stehenden
öffentlich -rechtlichen Körperschaften ittker-
halb seines Amtsbezirkes unterrichten las¬
sen aus die maßgebenden Gesichtspunkte
und die danach erfSrderlichen Maßnah¬
men aufmerksam machen und bei Gefahr
im Verzüge einstweilige Anordnungen tref¬
fen . Reu ist dir Bestimmung , daß auch
die Neichsminister die Rrichsstatthalter
unbeschadet der Dienstaufsicht des Reichs¬
innenministers unmittelbar mit Weisun¬
gen versehen können.
Nach 8 4 kann ver Führer bie ReichSstatt-

baltpt mit ber Führung der Länderreaiernn-
gen braumageii in vieler Eigenschaft aber
kann Ver Reichsstatthaltrr ein Mitglied der
Laiivesregieliing mit seiner Vertretung be¬
auftrage » . Aul Vorschlag veS Neichsstalthm-
ters ernennt uns entläßt ver Führer uns
Reichskanzler Mitglieder der Landesregie-
uiigen deren Gesetze der Reichsstatthalter
fertigt unv verkündet.

Das Recht de , Ernennung und Entlastung
von Landesbeamie » und das Gnadrnrecht
steht nur dem Führer uns Reichskanzler zu.
der es anderen übertragen kann . Tie Ernen¬
nung des Reichsstatthalters und die Bestim¬
mung «eines Amtsbezirkes steht dem Führer
und Reichskanzler zu.

In Preußen bleibt  der btS-
herige Zustand aufrecht.

Damit ist eine Neuordnung uns ein Neu-
oiiibau von oben herunter geschussen , der

ancn ver etner ltammesmätzigen Neugliede¬
rung des Reichsgebietes keine Ansatzpunkte
historischer Art mehr zur Zergliederung des
Reiches liefert . Das Gefühl der Bolksgemein-
«chast «intet in dem vorliegenden Gesetz be¬
reits beredten Ansdruck und sicheren Rück¬
halt.

U ebergangs -VekWatturra
LeS SaarlanLeS

Ein gleichzeitig verkündetes Gesetz über die
'vrläusige Verwalt ring des
SaarlandeS  stellt in seiner Einleitung
est. das das Treuebekenntnis vom 13. Januar
935 bestätigt hat , daß das deutsche Saar¬
olk mit der deutschen Nation eine unlösliche
inheit bildet.

An tzie Spitze der Verwaltung des Saar¬
landes tritt bis zur Eingliederung in einen
ReichSgau der Reichskommissar sür die
Rückgliederung des SaartandeS — zu dem
der Gauleiter Bürcktl bereits ernannt ist
— mit dem Amtssitz ln Saarbrücken als
der ständige Vertreter der Reichsreaieri 'Nq
im Saarland mit den Befugnissen , die
denen deS Reichsstatthalters in anderen
Amtsbezirken entspreche ».
Ein Regierungspräsident wird ihm als

llgemeiner Vertreter beigegeben . ebmiso die
rforderlichen Reichsbeamten . Ihm sind alle
lerwaltungsgobiete znaewissen . für die nicht
ne Zuständigkeit der Neichszentralbehörden
gegeben ist . Er hat hier die Ausgaben und
Anständigkeiten der höheren Verwaltungs¬
behörde lind ist Landespolizeibehörde.

8 5 bestimmt , daß die Behörden oder Ein¬
richtungen des Saarlandes , soweit es sich
licht um Einnchiiinaen der G . meinven oder
störperschasten handelt . Retchsbehbrden
oder Rkichseinrichtunaen  werben.

kic. Berlin , 29 . Januar.
Das Reichsgesehblatt Nr . 6 vom 30 . Januar

veröffentlicht die n . der letzten Sitzung des
Reichskabinetts beschlossene neue deutsche Ge¬
meindeordnung , die am 1. April 1935 in Kraft
tritt und eine grundlegende Neugestaltung der
deutschen Gemeindeversassung bedeutet.

Mit vollem Recht wird das neue Gesetz m
jeiner Einleitung als ein G r r. n dge s etz de s
i- aiionalso 'zialistilchen Staates
bezeichnet . Es raum : endgültig mit dem Chaos
m Verwaltungstechnik , Finanzgebarung und
Steuerpolitik auf , das die bisherige deutsche Ge-
meindeordnung — besser gesagt - Gemeindeun-
ordnuug kennzeichnete . Das Durcheinander
von 90 Ml ) Städten , Dörfern und Ortschaften,
das aus fast ebensooie Keimzellen der Miß¬
wirtschaft und Korruption bestand , wird nun¬
mehr beseitigt . Es wird künftig Bürgermei¬
stern weder möglich sein , unter geschickter Be¬
dienung seines Gemeinderates Gemeindegelder
zu verschleudern und die Gemeinde in Schulden
zu stürzen , noch aus übertriebener Sparsamkeit
am falschen Platze es am Nötigsten mangeln zu
lassen . Darüber hinan ? liefert das neue Gesetz
die Grundlage , auf der sich der Neubau des
Reiches vollenden wird.

Selbstverwaltung im Einklang
mit den Zielen der Slaütsführung

Das Gesetz gliedert sich in acht Teile und l23
Paragraphen . Nach der . Bestimmungen des
ersten Teiles wird die gemeindliche Selbstver¬
waltung , wie sie Reichsfreiherr vom Stein ge¬
schaffen hat . in keiner Weise angetastet.

Die Gemeinden bleiben öffentliche Gebicts-
körperschaften , die sich selbst unter eigener
Verantwortung verwalten . Aber — ihr
Wirken muß im Einklang mir den Gesetzen

Die Beamten dieser Behörden "sind unmittel¬
bare Reichsbeamte.

Im nächsten Paragraphen wird bestimmt
welche Behörden in Zukunft fortfallen , so
unter anderem die Zeiitralverwaltnng der
Landesrat der oberste Gerichtshof , das Lan-
desversicherungsamt . die Arbeitskaiiuner » iw.

Die zuständigen Reichsmlilister bestimme»
»n Einvernehmen mit den : Reichsinnen-
minister . in welchem llmiang und zu welchem
Zeitpunkt das bisher im Saarland gellende
N e ch l außer Krall tri -t « und wann und wi-
das im Reich geltende Recht im Saarland
eingeführt wird ? Das Gesetz tritt mit dem
ans die Verkündung folgenden Taae . im
Saarland mit dem 1. März  1935 in
Kraft.

Mt neue RMötagsabgeordnrtr
^ Das dritte Gesetz ..über vie Vertretung des
Saarlanöes im Reichstag ' bestimmt:

Um der Rückkehr des SaarlandeS in da?
Deutsche Reich sichtbaren Ausdruck zu geben
und dem deutschen Caarvolk die ihm gebüh-
rrnde Berlrelung im einheitlichen Deutschen
Reichstag zu gewähren , hat die Reichsregie,
rung baS folgende Gesetz beschlossen , das
hiermit Verkünder wird.

81 . Der am 12. Dtzembe , 1933 gewählte
Reichstag wird um so viel Abgeordnete
vermehrt , al » dir Zahl von 69 001) tn der
Stimmenzahl enthalten ist, die am
13. Januar  1935 im Saargebiet
für den Anschluß an Deutsch¬
land abgegeben wurde.

§2 . Die nach dem AI  tn den Reichstag
eintretenden achtAbgtordnetenbe-
stimmt der Führer  und Reichst »—«er
auf Vorschlag des Reichskommissars für
die Rückgliederung des Saarlandes aus
der Zahl der Reichstagswähler tm Saar¬
land.

«nv ven Stelen ocr StaatSfUhrung stehen.
Darum werden auch nach dem Mhrergrund-
sahe Bürgermeister und Beigeordnete durch das
Vertrauen von Partei und Staat in ihr Amt
berufen . Zur Sicherung des Einklangs der Ge¬
meindeverwaltung mit der Partei wirkt auch
der Beauftragte der NSDAP , bei bestimmten
A "-ae1eg<" 'heiten wir.

Jede Gemeinde hat eine tzauptsatzung zu
erlaßen , die von der Ainsickstsaemeinde ge¬
nehmigt werden muß . Tie GebietSabaren-
znng der Gemeinden muß die örtliche Ver¬
bundenheit der Einwohnerschaft und die Lei¬
stungsfähigkeit der Gemeinde sichern . Ein¬
wohner einer Gemeinde ist wer in ihr ivolmt.
Bürger nur der . der das Bürgerrecht besitzt.
Gemeindebürger sind . jederzeit verpflichtet,
ihre Kräfte ehrenamtlich dem Wohl der Ge¬
meinde zu widmen.

Oberstes Ziel der Wirtschaftsführung der
Gemeindeverwaltungen muß die Gesunder-
Haltung der Gemeindefinanzcn unttr Rück¬
sichtnahme auf die wirtschaftlichen Kräfte der
Abaabevilichtigen lein.

Est'wohner und Bürger
Während der zweite Teil die Benennung

uns Hoheitszeichen der Gemeinden regelt . —
die Wetterführung der bisherigen Flaggen
uns Wappen läßt vas Gesetz zu — und der
dritte Teil die Bestimmungen Uber die Ge-
melndeorcnzen und ihre Ncnderung enthält
nm ' chreibl der vierte Teil der R e ch l e u n d
Pilichten der Einwohner und
Bürget.  Danach kann u . a . die Gemeinde
bei dringttzidem öffentlichen Bedürfnis mi!
Genehmigung der Aussichlkbchörde «ür dir
Grundstücke ihres Gebietes den Anschluß n»
Wasserleitung . Kanalisation . Müllabfuhr
Straßenreinigung und ähnliche der Volksae-

Sie neue deutsche Gemeindeordnung

dienende Einrichinngen und die
^suchung dieser Einrichtungen und der
Lchlachthvfe bei Androhung von Zwangs -'
geldern bis zu , ooo RM . vorschreiben .»

-E ^ae . der Gemeinde sind alle deutschen
S âatsbiir ^ r mit vollendetem 26 . Lebens»
lahr , die seil mindestens einem Jahr in
der Gemeinde wohnen und die bürger¬
lichen Chrenrergle beutzen , Hauptamtliche
Bürgermeister und hautziai ..U:che Beige¬
ordnete werden Bürger ohne 'Rücksicht ans
die Wohndancr . Das Bürgerrecht kann
mit Genehmigung der AÜjsichU.beh .' ide
auch anderen Einwohnern o aw Rücksicht
auf die WvhnLcmer verliehen werden . Das
Bürgerrecht erlischt durch Wegzug und
durch Verlust des deutschen Slaa '.sbür-
gerreclsts und wird durch den Verlust der
bürgerlichen Ehrenrcchst oder den ehren¬
rührigen Verlust der deutschen Staatsbür-
gerrerhtr verwirkt.

Tie Verleihung und Aberkennung des Ehreu-
bürgerrechls ist möglich lan Ausländer mit
Genehmigung der Anssichtsbehörde ) .

Der fünfte Teil  regelt die Verwaltung
der Gemeinde und bestimmt die Befugnisse des
Bürgermeisters , dev in Stadtkreisen die Amts¬
bezeichnung „Oberbürgermeister " führt , des
Beauftragten der NSDAP ., der Beigeordneten.
Der Bürgermeister ist Dienstvorgejetzter aller
Beamten , Angestellten und Arbeiter der Ge¬
meinde , er stellt sie an und entläßt sie. In
Gemeinden unter 10 000 Einwohnern sind die
Bürgermeister und die Beigeordnete » ehren¬
amtlich tätig , in größeren Gemeinden müssen
sie hauptamtlich ihre Stellen verwalten.

Ausschreibung hauptamtlicher Stellen
Die Stellen hauptamtlicher Bürgermeister

und Beigeordneter sind von der Gemeinde öf¬
fentlich auszuschreiben , die eingegangenen Be¬
werbungen dem Beauftragten der NSDAP,
zuzuleiten , der nach Beratung mit den Ge-
ineinderäten in nichtöffentlicher Sitzung drei
Bewerber vorschlägt . Hauptamtlicher Bürger¬
meister und Beigeordnete werden ans 12 Jahre,
ehrenamtliche auf 6 Jahre berufen.

Die Gemeinderäte haben die dauernde
Fühlung der Verwaltung mit allen Schich¬
te» der Bürgerschaft zu sichern, den Bürger¬
meister zn berate » und seinen Maßnahmen
in der Bevölkerung Verständnis zu verschaf¬
fen. In Städten führe » sie den Namen Rats¬
herr. Ihre Höchstzahl beträgt in den Ge¬
meinden unter 10 909 Einwohnern 12. in
».. n üorigeu 21 und in den Sisd . ,- .l L>>.
Sie werden vom Beauftragten der NSDAP,
im Einvernehmen mit dem Bürgermeister
auf 9 Jahre berufen.
Zur beratenden Mitwirkung für bestimmte

ZerwaltnngSzweige kann der Bürgermeister
steiräte berufen.

Sie Gemeindewirkschafk
Der sechste Ter ! regelt die Fragen der Ge¬

meindewirtschaft und schreibt die pflegliche und
wirtschaftliche Verwaltung des Gemeindever¬
mögens vor . Wirtschaftliche Unternehmungen
darf die Gemeinde nur errichten oder wesent¬
lich erweitere wenn der öffentliche Zweck dies
rechtfertigt und dieser Zweck nicht besser und
wirtschaftlicher durch einen anderen erfüllt
werden kann . Für jedes Unternehmen sind
wirtschaftlich besonders sachkundige Bürger

. als Beiräte zu berufen.
Darlehen dürfen nur im Nahmen des

ünßerordrntlicheu Haushalts zur Bestreitung
eines anderweitig nicht zu deckenden nnab-
,versuchen Bedarfes anfgenmnmen werden,
Die Hcinshaltsatzung bedarf in wichtigen

Punkten der Genehmigung der Aufsichts¬
behörde.

So stellt das neue Gesetz die völlige Ein¬
heit der Gemeindevettvaltring wieder her und
macht Staat und Volk zum obersten Ziel
auch der Arbeit in den Gemeindeverwaltun¬
gen . Es ist ein Gesetz, das wie kaum ein
anderes würdig ist , dem zweiten Jahrestage
der natiottaksozialistischen Erhebung den
Rahmen zu geben.

Donnerstag , 31. Januar
O.lM Bavetnivat „ nd Wetirrbettcht
6. 18 tkbvkat — MargenWtuch
«l » Gnmnostik
» .»«i Neoaiigobc Weltezdtncht . Krüh»

inclduvae»
0.4V Gymnastik
7.8V, >r,ibk»n,eN
».I» Gymnastik tstr die strim
8,45 stra , enivuk
8.88 Wriierverich, . Waüaritau - Smel-

su «gen
S.8V Leudeoaule

18.88 Nachrichlcn
18.15 VolkslieSNage»
10.45 Musizirrstuabe
n .is Funkwerdnugskoüzert
>. 15 Wenerderlchi «nd Vanernsnnl
12 .M Miiiagokoazrr»
>3.88 Zclianaildr . Laakdlentt
tS.VS StaktMiWn Ketterbericht
1Z.15 MiUcmSkonzert
tl . ld Seudevaulr
lS .M «Ikaucnsrnnde

lS .cia RachtnltiaaSkonzrtt
17.SS SvvtvbovisK « Etxde»
w .ou tzvmttlcher S »rach» ni «trlchl
tl .IS a « r«» eI» iSch
18.88 Tanzmusik
18.48 tzra « Stüber rechnet at
1S.V8 Kinder feiern ffaschiug
18.48 RMsche Volkslieder ans « lös¬

barst . Bruno Hoffman » .
SU.VU NachtichlenSienst
S8.18 Klavierkonzert
St .VV EI » Eviel v » Schisahre « und

Liebe
21.45 knr,schriftfunk der DAS.
S2.UV Zeiiaiiaabe Aachlickien . Keller-

»nd Svvribl ' ilchi
22.28 Wtnstrsvoricchd a»S Garmilch»

Partenkitche»
22.35 Tanzmusik
24.68- 2.68 NachtMngk

Freilag , 1. Februar
s .vo Vauernlnnk — Weilerberichl
Wo llbotal - tAvtneawrach
8.15 Knmnastik
8.38 Zettauaabr . Wetterbeklcht

5.35 Gymnastik
k.uv «Irübkonzen tSchalliNatlek»
y.,5 Gymnastik «Sr «te Sra»
8.35 klraneuinak
8.S» Wencrberlchl, Waslerstandsmel-

dungcn
6.88 SeUdevaukr

10.88 Nachtichicn
18.15 Inslus von Liebln
18,48 Trio für Klavier » Violine « nb

Violoncello
11.85 Heitere Svnatiue
n .>5 Suukwerbuuastsnzert
>1.15 WelierberiÄ» und VvnernsNbk
12.00 AiiUaaotonzcri
I3.UV üeiinnande. Laatdirnst
13.88 - tachtichien Wencrvrrlcht
>3.>8 Mlliaaskoazert
ir 15 Krndcvaal»
15.86 Ksuberstuade
>no> Nachm, » «e konzert
18.88 Bei der L versau tvorlwari !» dkg

Gebietes Baben der Hitler , »d
18.15 Der Abteilungsleiter L des Ge-

birtes Württemberg ber Hüler-
iugead brrichtei von keiner
Wintersvortarbeit

18.38 Zroeii ^ z offenes Liederfinge » 1838
io,8S Italienische Ugterbattnagsmnsik
19.48 Vortrag dcö GefchÜftSsübrers der

ReichSrundfnnkkammer Dr . Knust
2iux , -Ilachrichiendienkr
28.15 Konzert
21.15 ..Funkdretti"
ss .im Heim »»«»« Aachrichle» , Wellel-

un» Svoribeilchl
82.38 Tanzmnük
24.68—2.88 Nackimnslr

Samslag , 2. Februar
s .oo Baurrnlunk and Weilkrliertchl
s .18 Udoral Morgeniornch
s .td Gymnastik
«.38 Zcnangabe . Wenerderlchi . Srütz.

meldanaen
8.35 Gymnastik
7.8U gkübkouzert kSchallvlatte «)
»>Id Gymuaftlk ISr dir ilran
8.85 Schnkvlaurnrinlage
S.L8 Wcncrbcttcht . Wallerftandsmel-

duügcn
S.68 Sendeoaast

18.08 Rachrtchten

18.15 Schneeweißchen und Rosenrot
18.45 Saite für Kammcrorgel
18.55 Klavierkomoositionen
11.15 ldunkwcrbangsksuZcrt
11.45 WeitcröeriKt » nd Baaernsnnk
IS.vo Minagskoazer,
13.0« genau «,,de. Saardicnft
UI.lK ')!«chr,chien. Wenerderlchi
13.18 Mittagskonzer«
14.15 Redensarten und Anekdoten
15.88 Volk » nd Fübrer

Eine Feierstunde
15.45 „Mit Haseudeck zum fernen

Osten"
16.88 Der »tobe Samstag -Rachmittag
18 08 ..Tauberich« der Woch« '
18.88 Schallplattenkonzert
18.88 Sunkvlafttk
ro.lm Aachrichiendienst
28.15 Heiteres Konzert
22.88 .tzcttanaallc . 8!achrichte» . Wetstv-

und Sportbericht
22.28 Winterlvortecho «US Garmisch»

Parteakirche«
22.38 kantwuük
24.88—2.88 Nachtkonzert



(Fortsetzung von Seite 3)
und hier war es der zweite Vorsitzer Dr.
Grunow,  der darüber fesselnde Ausfüh¬
rungen machte. Die Frage der Preise, der
Mietdauer, Trinkgelder usw., wie überhaupt
die Wirtschaftlichkeit der Betriebe brachte
manche Wünsche und Hinweise, doch vor
allem war es die Notwendigkeit der gemein¬
samen Arbeit, die immer wieder und beson¬
ders vom Versammlungsleiter in seinem
Schlusswort nachdrücklich betont wurde. Dass
die Einsicht von der Verbundenheit aller Be¬
teiligten an diesem Abend verstärkt worden
sei, war sein Wunsch, und mit dreifachem
„Siegheil" auf Len Führer schloß die arbeits¬
reiche Sitzung.

AHs/r/s///
Am 24. Januar konnte Herr Rektor a.D.

Wieland  in Birkcnfcld in voller körper¬
lichen und geistigen Frische mit seiner Ehe¬
frau geb. Kühleisen den Tag der goldenen
Hochzeit feiern.

Am Samstag den 27. Januar hielt der
hiesige Geflügel- und Kaninchenzüchtervrrein
seine jährliche Hauptversammlung im Gast¬
haus zum „Bären " ab. Anwesend waren 43
Michterfrennde. Vorsitzender Phil . Rummel
cröffnete um Uhr die reichhaltige Tages¬
ordnung mit dem Gedenken der in diesem
Jahr verstorbenen Mitglieder Leonhard
Burger und Albert Schmid, zu deren Ehren
sich die Anwesenden von den Plätzen erhoben.
Anschließend berichtete Schriftführer Bansch-
licher über das arbeitsreiche Geschäftsjahr, in
dem eine Generalversammlung, zwei Mit¬
gliederversammlungen, eine Jungtierschan,
eine Lokal-Schau und acht Verwaltungs-
sitzuugen abgehalten wurden. Kassier Emil
Schaßbergcr erstattete Bericht über den Kaf-
seubestand, welcher von den Kassenrevisoren
in Ordnung befunden wurde. Ter Vorstand
'prach ihm seinen Tank aus und erteilte Ent¬
lastung. Die diesjährige L o kal - A u s st el-
lnng  wurde auf den 17. November 1935 fest¬
gelegt. Als Preisrichter wurden bestimmt
für Hühner Herr Schmid.Stuttgart -Wangen,
als dessen Ersatz Herr Paul Klein, Vaihin-
gen-Enr , für Haken Herr Hürst-Grötzingen.
Laut Beschluß wird die Kreisschau für
Hasen  in Birkenfeld am 11. Januar 1936
abgehalten, die nötigen Vorbereitungen wer¬
den getroffen.

Zwei alte Züchter, Theodor Bächt-
hold und Karl Kull,  konnten für 25i8h-
rige Züchterarbeit mit Diplom und Geschenk
geebrt werden. Zugleich überreichte der Vor¬
stand ersterem den von der Reichsfachfchaft
imstiftewn L-eistungsvre's für beste schwarze
Rheinländer. . Anschließend gab Vorstand
Rummel begannt, daß der Züchter Willi
Bau schlicher  auf der ersten deutschen
Raffe Geslügelschan in Essen das Siegerband
mit bester Henne in Zwerg-Gold-Whandottes

errang . Diese Auszeichnung sei eine Selten¬
heit; er forderte deshalb alle Züchter auf,
mit ganzer Energie die Zucht zu fördern, um
auch im kommenden Jahre weitere große Er¬
folge zu erzielen. In die Verwaltung werden
neu bestimmt die Züchter Karl Fix und Eng.
Oelschläger. Die Zuchtwarte erteilten Bericht
über die bisherige Züchterarbeit und ermahn¬
ten die Mitglieder, auch die „Süddeutsche
Tierbörse" zu lesen; denn ohne Fachzeitnng
sei ein Züchter nicht auf dem Laufenden. Der
Fellwart zeigte schöne Pelzmuster und erklärte
sämtlichen Hasenzüchtern, was aus einem
Kaninchenfell angefertigt werden kann. Zum
Schlüsse wurden noch viele züchterische Fragen
besprechen, bis die Versammlung mit Dankes¬
worten geschloffen werden konnte. W-6.

Arnbach, 26. Jan . Am Samstag abend
versammelte sich der Reichsbund der
Kinderreichen  der hiesigen Ortsgruppe,
wozu auch die Ortsgruppe Ottenhausen ein¬
geladen wurde. Bezirksleiter Oelschläger-
Birkenfeld  führte in einem sehr aus¬
drucksvollen Vortrag der Versammlung vor
Angen, was der Reichsbund schon geleistet
habe. Unser Führer Adolf Hitler habe ihn
als Kampfbund in die Reihen der ganzen
Bewegung gestellt, deshalb ist es jeder kinder¬
reichen Familie Pflicht, mitzuarbeiten durch
Beteiligung, damit das gewaltige Werk unse¬
res Führers gelinge. Die nächste Ausgabe
werde es sein, Schulungsabende einzuführen,
woran jedes Mitglied der Ortsgruppe der
Kinderreichen teilnehmen müsse.

Pforzheim. Montag nachmittag weilte
Reichsstatthalter Robert Wagner hier zu
einer ausgiebigen Besprechung mit den maß¬
gebenden Persönlichkeiten der Bewegung und
der Behörden. An der Besprechung nahmen
Kreisleiter Jlg , Land rar Wenz, Oberbürger¬
meister Kürz und Kreisbauernführer Schmitt
teil, wobei die Umschichtung der Industrie
und die Förderung der Landwirtschaft im
Pforzheimer Bezirk im Vordergründe stand.
Die bessere landwirtschaftliche Nutzbar¬
machung des Hagenschießgeländes, die der
Reichsstatthalter bereits vor zwei Jahren an¬
regte, soll ernstlich in Angriff genommen
werden.

Altenstetg. Dem im Jahre 1928 als erster
Arbeiter der hiesigen Ortsgruppe beigetrete¬
nen Pg . Karl Ziegler wurde nachträglich das
goldene Ehrenzeichen verliehen.

Bad Liehenzell. Hier wurde am Sonntag
unter größter Tnteflnahme der nach drei¬
zehnjähriger treuer Dienstzeit im Bezirk ver¬
storbene Oberlandjäger Dobler zu Grabe ge¬
tragen. 40 Berufsgenossen und 14 Forst-
beamte des Kreises gaben ihm das letzte Ge¬
leit.

Calw. Bei den am Montag hier abaehalte-
nen Eignungsprüfungen für das Gaststätten¬
gewerbe konnten von 51 Teilnehmerinnen 49,
davon acht mit „sehr gut", den Berechtigungs¬
schein erweben.

Schz-WeMufe in Aeeeenalb
Schon mußten wir befürchten, daß unsere

ans Sonntag den 27. Januar festgelegten
Vereinswettlänfe „ins Wasser fallen" würden,
da brachte unerwartet noch der Samstag
Schnee in Hülle und Fülle. Ideale Schnee-
Verhältnisse herrschten, als wir am Sonntag
früh dann um 1410 Uhr auf der „Talwiese"
in 620 Meter Höhe anlangten. Eine völlig
unberührte Schneedecke trafen wir an . Die
prächtigen Abfahrtsmöglichkeiten ins Alb-
nnd Gaistal lockten gewaltig und zogen
immer mehr Freunde des Schi-Sports hier
herauf. Auch zahlreiche Zuschauer „ohne
Brettle" waren gekommen und man konnte
diese manchmal bis zür Brust in Schnee ver¬
sinken sehen. Wenn sie ahnungslos in einen

^ »geschneiten Graben traten . Die gestern be¬
reits gesteckten MarkiernngSfähnchen für den
Langlanf waren halb zngeschneit.

Punkt halb elf begann der Start für den
Langlanf bei der nerierbauten Sprung¬
schanze. Wegen des vielen nnd schweren
Schnees wurde die ursprüngliche Laufstrecke
von II auf 8 Kilometer verkürzt. 25 Läufer
(einschließlich der Arbeitsdienstler) kamen zum
Stert . Wenn der Lauf auch technisch ver¬
hältnismäßig leicht gelegt war, so erforderte
er doch infolge des vielen Neuschnees große
körperliche Anstrengungen. Der Lauf wickelte
sich programmäßig ab und der anweisende
Bergwachtmann brauchte gottlob nicht in
Tätigkeit zu treten, wenn man von der Ab¬
gabe von Baldriantropfen absieht.

Nach einer Mittagspause sammelte man
sich am Wanderheiin der OG. "Karlsruhe des
Schwarzwaldpereins im Gaistal zu einem
Abfahrtslauf . Wer diese Pause zu einer
Wanderung durch den tiefverschneiten, sonn¬
beschienene» Wrnterlvald benützt hat, wird es
sicher nicht bereuen.

Inzwischen wurde ein slalom-ähnllckier
Abfahrtslauf ausgesteckt, der auf der 200 Me¬
ter betragenden Strecke 60 Meter Gefall nnd
zahlreiche Kurven ainwies. Hatte der Lang¬
lauf vormittags große körperliche Leistung
beansprucht, so erforderte dieser Abfahrtslanf
außer Mut ein hohes technisches Können. Aber
auch hier verlief alles glatt, sodaß Sanitäter
nnd Bergwacht „arbeitslos " blieben.

Gegen 5 Uhr traten die Preisrichter in
der „Linde" im Gaistal in Tätigkeit, um die
Ergebnisse der beiden Wettläusc zu berech¬
nen und die Sieger festznstellen

Um 8 Uhr abends versammelten sich
Läufer nnd Nichtläufer in Mönchs Posthotel
(„OMen") zur Preisverteilung mit an¬
schließendem gemütlichen: Znnfdabend. Ter
Gebefreudigkeitin erster Linie unseres Gön-
nrrS Herrn Major Vierling, Mannheim,

haben wir es zu verdanken, daß wieder eine
große Anzahl wertvoller Preise verteilt wer¬
den konnten. Vorstand P . Zibold  eröffnete
die Preisverteilung durch eine Begrüßungs¬
ansprache, in welcher er u. a. allen Mitwir¬
kenden und Spendern herzlich dankte. Unter
altbewährter Preisrichter nnd Allsrechner G.
gab dann die Reihenfolge der Sieger bekannt,
wobei es an Ueberraschnngen nicht fehlte.
Die Preisverteilung selbst beendigte dann
den offiziellen Teil. Der anschließende ge¬
mütliche Teil, gewürzt durch Klaviervorträge,
Singen von Volks- nnd Schi-Liedern, hat
dann noch — manchen Damen viel zu
lange gedauert.

Alles in allem war es eine wohlgelungene
Veranstaltung, von der alle befriedigt waren,
sofern sie bei den Läufen nicht besonderes
Pech gehabt hatten. Nachfolgend die Ergeb¬
nisse der beiden Wettläufe. Wir wollen hof¬
fen, daß unser Schutzpatron Petrus bei der
vielleickck schon nächsten Sonntag stattfinden¬
den Einweihung unserer neuen Sprung¬
schanze ebenso Wohl gesinnt sein möge wie
heute.

Langkauf, 8 Km.
Allgemeine Klasse: i . Morlack E. 34'56".

(Bestzeit). 2. Stendinger W. 36'27. 3 Knbler
Paul 39'36".

Jungmannen : 1. Kull Eugen 39'46".
Altersklasse I: 1. Keller Richard 42'42".
Altersklasse II: 1. Zibold P . 41'17".

Slalomartiger Abfahrtskauf
Allgemeine Klasse: 1. Thoma Herbert 36",

2. Stendinger W. 40". 3. Kühler P . 43".
Jnngmannen : 1. Zeltmann K. 35" (Best¬

zeit).
Damen (kürzere Strecke)

Allgemeine Klasse: 1. Waidner Luise 27".
Altersklassel : 1. Lacher Else 30".

Kombination a»S Lang- und Abfahrt -kauf
1. Steudinger Willy, 2. Kübler P ., 8.

Thoma Herbert.
Jnngmannen : 1. Kull Eugen.
FAD. 6262: 1. im Langlauf 41'13" und

1. im Abfahrtskauf mit 36'5" und damit 1.
in der Kombination: Schwenk Ernst.

Verstt8ta1tiinS8'-Xa1enäei'
Mittwoch, 3« Januar

Pfvrzh . Schauspielhaus: „Wilhelm
Tell" (Erstaufführung ) 714 Uhr.

Ufa: „Ferien vom Ich".
Lili: „Cleopatra ".
Kali: „Shirleys großes Spiel ".
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Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Iungvullen SUihe Farien si>>.'» :»32 179 362 310
6 — — 15 19 —

1!.!? j
e U' >iii
1711

) chIen
a) vollsleischige. auSgemästete

höchsten Schlachtwertes
1- lungere.

29 1 24 I

31 - 33
2. ältere . , 30 3l

dl sonstige vollsleischige , . .
o) fleischige.
ck> gering genährte . . . . . — —

tullen
ai jüngere, vollsleischige

höchsten Schlachtwertes . , 3 ?- 3L
d) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete . . 30 - 34 29 - 32
c> fleischige . . . . . . . — —
ck> gering genährte . . , , » — —
ühe
a> jüngere, vollsleischige

höchsten SchlachtwerteS . . 27 32
b) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete. 23 - 26 24 - 26
e) fleischige . . 16 - 18 16 - 20
ck) gerirw genährte . . . . . t -' - 14 —
ärsen >-albinnen)
s > vollsleischige. ausgemästete 35 - 39 38 - 38
b> vollfleischige. 31 —35 30 - 84

Färsen  lKalbiniien)
20 4

c > fleischige.
ck) gering genährte.

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh ,

Kälber
—

»1 beste Mast- und Saugkälber ^ -. ŝ-
bi mittlere Mast- u. Saugkälber 40 - 4-
a) geringe Saugkälber . . . 3<i - 85-
ck) geringe Kälber.

Schweine
a) Fettschiveine über 300 Pfd

32 - 35

Lebendgewicht . . . .
k) vollsleischige von etwa

52—53

249—300 Pfd . Lebendgewicht
o) vollsleischige von etwa

51 - 83

200 —240 Pfd . Lebendgewicht
a) vollsleischige von etwa

50 - 53

169—209 Pfd. Lebendgewicht
s ) fleischige von

40- 5!

120—160 Pfd . Lebendgewicht 48 - 4-
k) unter 120 Pfd . Lebendgewicht

Sauen 1. fette . . . . . 40 - 42
2. andere . . . . —

Marktvrrlaus : Großvieh belebt, Kälber mäßig belebt, Schweine mäßig belebt.

Sman.

2t I

40 - 44
34 - 59
29 - 72
26 - 28

50 83

50 - 53

50 - 52

48 - 5t

88 - 42

Flrischmarkt . a) Brillen 54—56, b) 50—53,
t c) 43—50,- Kühe a) —, b) 36—41, c) 28—33,
>d) — ; Färsen a) 58—65, b) 50—55, c) 44 bis
47 ; Kälber a) 68—70, b) 64—66, c) 56—62;

Hammel a) —, L) 74—75, c) 70—73, d) 69 bis
72 ; Schweine b) 76—78, c) 74—76; Speck 78
bis 80.

UebeiMwZMMAKge« und Schmöstürme
Abenteuer mit dem Orientexpretz— Adrianopel in Gefahr

Istanbul , 29. Januar.
Die Wolkenbrüche und Unwetter in der Tür-

lei dauern an . Die aus Westeuropa kommen¬
den Reisenden des O r i e n t e x p r e s se s sind
heute vormittag mit 27 S t u n d e n V e rs p ä-
tung  in Istanbul eingetroffen , darunter der
oeutjche Generalkonsul in Istanbul , Geheimrat
4,o e p ke.

Als der Expreßzug in der Nacht vom 27. zum
28. Januar an die große Brücke über die Ma -
ritza unmittelbar vor Adrianopel kam, nach¬
dem er bereits eine große Strecke überschwemm-
tes Gebiet durchfahren hatte , stellte sich heraus,
daß die Brücke nicht befahren  werden
konnte, da ihre Fundamente unterwaschen
waren und Einsturzgefahr drohte. Der Zug
wurde daraufhin nach der bulgarischen Grenz-

Kation zurückgeschoben. Da die Brücke nach der
Ansicht der Fachleute erst in mehreren
Tagen  wieder befahrbar gemacht werden
kaun, ist der Reiseverkehr zwrschen Bulgarien
und der Türkei vorläufig unterbrochen . Die
Reisenden entschlossen sich, ihre Reise in Stra¬
ßenfahrzeugen fortzusetzen. Die bulgarischen

—lji.  vurn ) vas ueoei
treten der Maritza und Tundja  zu ach
Zehntel  völlig unterWasser gesetzt. Dder Betrieb des
-- i,- ... tvus v>e
tunasarberten sehr erschwert. Es sollen auc

Schnee in Algerien
Schwere Sch nee stürme haben in

Frankreich und in Nordakrika

^ .b.-n swv,;.-u Sch.iS.-n «»gerichtet . Im
Departement D ni !e Loire sind mehrere Tor-
Ur völlig ei » geschneit . In Alge-
rie » ivurde du- E r » t e ans iveite Strecken
v e r n >ch t e !. In Blida ist ein der fran-

M rMUhWM
Berlin,  29 . Januar.

Nach einer Bekanntmachung des Poüzei-
swüsiLrnwn von Berlin sind die Einbürge¬
rungen von 297 Personen einschließlich ihrer
Ehefrauen und Kinder rückgängig gemacht
worden . ES handelt sich, wie man aus der
der Bekanntmachung beigcgekenen Liste ent¬
nehmen kann , zürn allergrößten Teil um Ost-
juden , die die preußische Staatsangehörigkeit
in der Zeit zwischen dem 9. November 1918
mrd dem 3V. Januar 1933 erwarben . Sie
haben init dein Zeitpunkt der Berösseni-
lichung dieser Bekanntmachung aufgehört,
deutsche Reirhsangehörige zu sein.

Fast sämtliche Schulen des Landes geschlossen
Rostock, 29. Januar.

Die zurzeit in Mecklenburg stark auftretende
Grippe  hat es notwendig gemacht, daß in
fast allen Teilen des Landes die Schulen
geschlossen  werden mußten . Am schwer¬
sten tritt die Grippe in der Landeshauptstadt
Schwerin  auf , wo sämtliche Schu¬
len geschlossen  wurden , da über 50
v. H. der Schüler bzw. der Lehrer erkrankt
sind. Fast ebenso verhält es sich in Vor¬
pommern.

Paris , 29. Jan . Die Goldsenduiig des
Flugzeuges Paris —London , die gm Samstag
bei einem heftigen Sturm aus dem Flugzeug
gestürzt war , ist in der Nahe von Oisemeut
im Departement Somme von einer Frau auf
dem freien Felde aufgefunden worden.

Schueeberichle
Neuenbürg- Wilhelmshöhc (Schnviese).

Schneehöhe 25 Zentimeter , 1 Zentimeter neu;
Pulver ; — 5 Grad . Schi sehr gut.

Dobel . Schneehöhe 35 Zentimeter , 5 Zenti¬
meter neu ; Pulver ; — 9 Grad . Schi sehr-
gut , Rodel gut.

Schömberg. Schneehöhe 22 Zentimeter;
Pulver ; — 8 Grad . Schi und Rodel gut.

Mtl .NSDAP.Rachrichie»

OG . Neuenbürg , Zelle 2. Zellcnsprechabend
Donnerstag abend ZzlO Uhr Nebenzimmer
Schumacher.

Deutsche Arbeitsfront . Rechts-
beratuug für Arbeitnehmer . Am
Freitag den 1. Febr . 1935 finden
die Sprechstunden in Neuen¬
bürg  vormittags in den Ge¬

schäftsräumen der DAF von 1410—12 Uhr
nnd in Wildbad  nachmittags von 2—3
Uhr im NathanS im Trauzimmer statt.

Kreiswalter de- NSB2 und DAF.

^ Brötzingen — Birkeisicld i : i
Daß dieses Sviel für -Birkenfcld entschei¬

dend war und das Interesse der ganzen
Sportgemeinde erweckte, bewies die schwarze
Schlange durch das gut frischem Schnee be¬
deckte Brötzinger Tal nach dem spiel.
Brötzingen setzte sein ganzes Können unter-
vollem Einsatz seiner Körperstärkc daran , um
als Sieger und Meisterschaftsauwärter her-
vorgcheu zu können. Birkenseld setzte aber
einen solch harten , taktischen Widerstand in
fairster Art und Messe entgegen , daß Brötzin¬
gen fast kaum eine klare Torchance heraus -,n-
spielcn vermochte . Tie Birkenfelder Län er-
reihc Koch 2, Koppler und Stnmpp verstand
eS, das ganze Jnneutrio der Germanen kalt
zu stellen und somit aus .dem Konzept zu
bringen . Wenn ihnen mal ein Schuß gelang,
war Herz im Tor aufmerksam genug . Die
Verteidigung Fix I—Schußler war in l-Mer
Form . Zur Verstärkung und vollständigen
Abriegelung leistete Dingler als dritter ^Ver-
teidiger sehr gute Arbeit . Kult unterstützte
teilweise die Läuferreihe und kämpfte uner¬
müdlich . Dadurch hatten die F-lnaelstürmer
Müller —Koch und der beurlaubte Fix 3 als
Stnrmführer eine schwere Arbeit an leisten,
die jbdoch ihre Aufgabe tadellos lösten , und
Kallcnbergcr im Germanendor fest einhentcn.
Seine beiden Vorderleute , in der .Hauptsache
Zimmermann , leisteten große Arbeit . Er hatte
auch das Glück, durch einen KovEtoß den
Ausgleichstreffer berücizuführen . Den Füh¬
rungstreffer für Birkenseld erzielte Koch I in
der 35, Minute . Mit Schiedsrichter Keller-
Karlsruhe konnte man zufrieden sein. li.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig. IW XIl. 34: 3825

Jugendamt Neuenbürg.
Wir suchen zwei gebrauchte, noch gut erhaltene komplette

Betten gegen sofortige Bezahlung.
Neuenbürg, den 30. Januar 1935.

Vom 1. 1S 2 S si»
versiebt unsere

LskIstsUsLckSmdsrg
tlerT SiilBlsi * , Kaufmann

in Lckümberg.
OescbMsraum.- backen im Hause ckes kirn. IVilbeim Lausrle

in cker LcbillerstraLe.
Xassenstuncken:  tttontag dis küeitag von II bis 12 »/«Dtir

unck von H5 dis 17 »/, Dkr. — Zamstags von 11  bis 12 »/, Ekr.

kkkMMtWök MkIlMg.

Vsrgsduns
von Xoekdsu - IVdsltsn.
Im Aufträge des Herrn Michael Wolf, Bürgermeistersin

Agenbach, OA. Calw, haben wir für den Wiederaufbau des abge¬
brannten Wohn- und Oekonomiegebäudes die

Gipser- rrvd Schreiner-Arbeiten
zu vergeben.

Die Unterlagen können ab 3l. Januar 1935, vormittags8 Uhr,
auf unserem Büro eingesehen bezw. abgeholt werden. Die Angebote
sind verschlossen, mit entsprechender Aufschrift versehen, am8. Februar
1935, nachmittags2 Uhr, beim Bauherr in Agenbach abzugeben,
woselbst die Offerteröffnung stattfindet.

Der Bauherr behält sich bei der Vergebung freie Hand vor.
Zuschlagsrist 14 Tage.

Uber L Burk, Architekten, Talw, Bischofstraße 48.

Sm rnvsnrur - Vsrksuk
kabe ick ckie Preise kür

»Ivrrsn-, vsmsn - unel
Lnrilgv , Ltottv u. vsr-

rekivel . ksrtv , Ltricirwsrsn usv».
gsnr bsNsutsnü kersdgssslrl.

DarilrLÄAuriA.

kür alle Leweise der LieLe unä leilnLliirie , üie wir
Leim k̂ eimZLNZ unseres lieben Vaters ertaliren üurkten,
clanlcen wir üerrlicü.

Oe8ct ^ vi8ter 8euter.

Zerren alb, L̂nuar 19Z5.

Calmbach, den 29. Januar 1935.

Mein lieber Mann, unser guter Sohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

knlL MNmsnn
wurde am Montag abend nach langem mit großer Geduld
ertragenem Leiden im Alter von nahezu 39 Jahren in die
ewige Heimat abberufrn.

Die trauernden Hinterbliebenen:
ko »» NMmann , geb Kehrer
S»mM« kittms »«.

Stuttgart-Calmbach.
Beerdigung: Donnerstag den 31. ds. Mts., nachmittags

2 Uhr, in Calmbach. "

lck ksbs mick in Leliömberg nieclergelaLLSn

vr . Srsun
k̂ aekarr1kllrl . ungenl <ranlte

llurrrrt uns leltenclei- <̂eri äer stinäer-Zrinritockums dckSmberg

Lu »Uso tt>»i,Ie«!i>lts »»on »ugols »»»»

llei-nrprecder 222

Welcher Volksgenosse hat rin überzähliges oder unbenütztes

Aimdsirnlgeröl.
das er einem bedürftigen Gelähmten unseres Bezirks zur Verfügung
füllen würde? Ein kleiner Verzicht kann hier viel Freude machen
und ein schweres Schicksal lindern helfen. Die Dienststellen des WHW.
oder der Funkorganisation sind zur Annahme und Weiterleitung
bereit. Notwendige Ausbesserungen des Geräts werden auf Kosten
des WHW. vorgenommen.

Wiirlt.
Forstamt Langenbrand.

Vrennholz-
Verlaus

am Dienstag den S. Februar
1935, vorm. 19 Uhr, in Neuen¬
bürg  im Gaslh. z. „Germania"
aus Staatswald Dtstr. II Sackberg,
Abt. 1 Buchhalde und 6 Buch¬
kopf: Rm. : 9 Bu.-Schtr., 200
Bu-Klotzh., lO Ei.-Anbr. ; 18 Ta.>
Anbr. und 230 Wellen Bu.-Ta.»
Reisig. Losverzeichnisse durch die
Forstdirektion, G. f. H , Stutt-
gart-W.

MM-m
NUMMstiiNM

Birkenfelder Hobelwerk

bleue 2ukukren

Orsngs
ckünnsckalige vollsaktiZe

klolläe Z pkck 4V

8 !ü1 oval pkunck 22

MtMk8t v. pkck IS

l-Ldemimt/ »kn 17!

kür Wilckvögel

pkck. 20 pkll-

Diese Wocke

Ksdlisu ? ä 23
lisdliällülel pkä ZS

SLMvge pkä 25

Schützen-
Vereine

Neuenbürg.
Heute abend Gegenheimer.

Birkenfeld.

Das Stromgeld
fit unter Angabe des Zählerstandes vom I. bis etnschließl. 4. Februa

je von8 bis 12 Uhr und von1 bis 7 Uhr
zu zahlen.

Anschluß1 bis 300 bei Ernst Kost, von 301 ab bet Karl FSrschly

in sUen8orten und^usküiirunzen
empkielilt

e. Vßssk'sct»« vuekksnellung , kßsusndUrg



Aus dem Heimatgebiet
Ernennungen zum Tag ber nationale«

Erhebung
Der Herr Reichsstatthalter hat auf den

heutigen Tag folgende Ernennungen ver¬
fügt:

Forstmeister Böpple  in Herrenalb
wurde zum Forstmeister der Ees.Gr 3 be¬
fördert (verdienter Kämpfer der NsDAP ).

Das Forstamt Enzklösterle  wurde
dem Oberförster Ebert  in Wehmgen über¬
tragen.

Oberpostmeister Stierten  in
Neuenbürg wurde zum Postamtmann beim
Bahnpostamt Stuttgart ernannt.

Hauptlehrer Heß in Dobel wurde
zum Oberlehrer der Gr . 7K ernannt (verdien¬
ter Kämpfer für die NSDAP ).

FF , / «man/'

D*r Haus - und Grundbefitzerperrin Neuen¬
bürg mit Umgebung hielt am letzten Sonntag
in der „Eintracht" seine Hauptversammlung
ab, die von den hiesigen und auswärtigen
Mitgliedern, Wohl auch infolge der ungün¬
stigen Witterung, nicht besonders zahlreich
besucht war . Der Vorsitzende, W. Ulshöfer-
Birken seid,  begrüßte die Erschienenen
und gab den Rechenschaftsbericht über das
abgelaufen« Jahr , welches für den Vereins-
leiter eine Fülle von Arbeit im Gefolge hatte.
Die Sprechstunden wurden rege benützt,
außerdem waren etwa 400 Anträge zu erle¬
digen. Bon Kassier Fix - Birkenfeld
wurde der Kassenbericht vorgetragen und ihm
für seine gewissenhafte Arbeit der Tank aus¬
gesprochen und Entlastung erteilt. Als wich¬
tigster Punkt der Tagesordnung stand die
Neuwahl  des Vorsitzenden und des Kas¬
siers zur Anssprache. Der seitherige verdiente
Vorsitzende sicht sich infolge größerer Inan¬
spruchnahme durch seinen Beruf gezwungen,
fein Amt abzugeben. Während die Vorstand-
frage vorerst unerledigt blieb, wurde Kauf¬
mann Becht - Birkenfeld  von der Ver¬
sammlung einstimmig als Kassier gewählt.
Zu der großen Tagung der deutschen Haus-
und Grundbesitzervereiue in Stuttgart im
Oktober vorigen Jahres wurde Mitglied
Rapp - Birken seid  als Vertreter ent¬
sandt, der hierüber einen beifällig aufgenom¬
menen Bericht erstattete. Ein Gesuch um
Aufnahme der bisher selbständig gewesenen
Ortsgruppe Ealmbach mit Umgebung wurde
einstimmig abgelehnt. Nach Behandlung in¬
terner Angelegenheitei: und Beantwortung
verschiedener ans der Mitte der Versammlung
gestellter Fragen wurde sie nach etwa 3Z4stün-
diger Dauer vom Vorsitzenden mit einem
„Sieg-Heil" auf den Führer geschlossen.

ZwriMrrgss Kind verbrannt
Waldrennach, 29. Januar.

In einem unbewachten Augenblick, während
die Mutter abends beim Waschen in der
Küche war, kletterte das zweiährige Söhnckten
des Richard Kranich aus dem Bett und kam
auf bis jetzt noch nicht geklärte Art ans
Fener, sodaß das Hemdchen von Flammen
ergriffen wurde und dem Kleinen die Haut
der Brust und des Bauches verbrannte . Der
eiligst herbeigerufene Arzt ließ das Kiyd ins
Be-irkskrankenhans bringen, wo es heute
nacht halb 12 Uhr an den Verletzungen starb,
die mehr als die Hälfte der Körperhaut ver¬
nichtet hatten.

Zuchthaus süe Verleumder
Wildbad, 29. Januar.

Ein Verleumder von hier wurde am 25.
ds. Mts . durch die Strafkammer in Tübingen
mit 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehr¬
verlust bestraft. Es handelt sich um den viel¬
fach vorbestraften Fritz Bott  von hier,
der z. Zt . im Landesgesängnis in Hall eine
längere Gefängnisstrafe wegen Diebstahls ab-
scht. B . wäre bei guter Führung noch in
diesem Jahre ans dem Gefängnis entlassen
worden. ' Anstatt dessen schrieb er vom Ge¬
fängnis ans fortgesetzt verleumderische Briefe
an d-e Behörden, in denen er u. a . die un¬
wahre Behauptung anfstellte, daß die Tieb-

Wild^ d. dessen Bedeutung durchaus in
seinem Ruf als Weltbab liegt, hat in seinem
Kurverein das Werkzeug, um durch die Tat¬
kraft der darin zuiammenaefaßben Selbstän¬
digen. der Hoteliers und Gasthofbesitzer und
der Gewerbetreibenden, den Auftrieb in die
Hand »u nehmen, gemeinsam mit ber staat-
l' ^ en Bichv-vewaltung und der Stadt . So ist
es auch selbstverständlich, daß der am Montag
abend im „Goldenen Stern " abgehaltenen
Hauptversammlung des Knrvereins diese bei¬
den Körperschaften vertreten waren. Sowohl
Kur direkter Bach und Rechnungs-
rat Fritz , als auch Bürgermeister
Kießling,  a -tvim auch die Vorstände der
Bahn und der Post konnte der Vorsitzer d->s
Knrvereins . Direktor Gitter,  nebst
>>mer stattlichen Zahl von Mitgliedern des
Vereins begrüßen.

In den vier Stunden der Versammlung
wurde eine ganz beträchtlich? Arbeit geleistet,
dä zu einem Teil in der Klärung des im
obgelanstnen Jahre zuriickgeleaten Weges der
E'itwickluna bestand — in Gestalt dar ver¬
schiedenen Berichte — znm andern Teil in den
Anregungen versck'edenstcr Art , die von allen
Saiten auf die Versammlung einstürmien.
Für dm größten Gewinn des Abends darf
'wencllos dm lw' t werbende Stimme gelten,
d'e von d'estr Versammlung und ans allen
ihren Kr?' 'en erhoben wurde: Wildbad m"ß
in die Höhe kommen, Wildbad w"ß in all--r
Welt bekannt werden, jeder W'ldb>der ist
verpflichtet, daran mitrnarbeiten ! Dä ein¬
stimmig nud vorb-̂ gltlos erfolate Wieder¬
wahl des Direktors Gitter als erstem und Dr.
Grnnow als zw-ntem Vorüber , in Verbin¬
dung mit dem Beknntnis der Versammlung
zum Füh''»rvrinziv darf als der beste Be¬
weis des Vertrauens für die Gewählten ge¬
wertet werden. d"s sie sich in ihrem Verant¬
wortlichen und bestimmenden Amt erworben
haben und mit dem sie. für die Zukunft ans-
aerüstet, klug und zielbcwnßt den richtigen
Weg finden werden.

Noch der vorausgggongcnen Begrüßung
und der Gedenkminute für das vor einigen
Tagen verstorbene Mitglied Hotelier Kempf
gab der Vorsitzer einen knappen Neber¬
blick d -- r abaelairkenen Knrzeit,
dem Geschäftsberichteiniges ergänzend v?r-
Wegnehmend. Der Betuch Wildbads war all¬
gemein durchaus zufriedenstellend, nickt so d-r
Umsatz, der durch die Neigung znm Verzehr
d"S Biwgeren zu wünschen übrig ließ. In
dieser Hinsicht sei man der Regierung sehr

stähle, wegen denen er z. Zt . im Gefängnis
sitzen würde, nicht von ihm, sondern von
einem gewissen F. hier verübt worden seien
und daß Polizei und Landjäger von diesem
bestochen worden seien und an dessen Stelle
ihn unschuldig ins Gefängnis gebracht hätten.
Bei diesem Verleumdungsfeldzng arbeitete
B. n. a. mit gefälschten Briefen, die er von
Wildbader Bürgern erhalten haben wollte.
Ter Staatsanwalt beantragte Sickerungsver-
nmhrung auf Lebenszeit. Das Gericht hat
jedoch von dieser Maßnahme nochmal abge¬
sehen in der Erwartung , daß B. nach Ver¬
büßung der Zuchthausstrafe in sich geht und
ein ariderer Mensch wird.

dankbar für ihre Maßnahmen zur Erhöhung
des allgemeinen deutschen Volkseinkommens,
deren Auswirkung sich sicherlich wohltätig
mich zugunsten Waldbads zeigen werde. In
Anbetracht der gleichmäßigenBelegung der
staatlichen Anstalten usw. könne bas Pri -Vat-
gewerbe eine Steigerung von 25 v. H. ver¬
zeichnen. D -nn dankte Kurdirektor
Bach für die freundlichen Worte und betonte
d'e selbstverständliche Bereitwilligkeit der
Badeverwaltung zur Mitarbeit am Gedeihen
Wildbads im Rahmen der ihr gegebenen
Möglichkeiten. Sie wünsche als Betreuerin des
wertvollsten Gutes , der Badeanlagen, zusam¬
men mit dem die Gaststätten und das Ge¬
werbe umfassenden Knrverein eine Einheit in
gemeinsamer Förderung darzustellen; mit
dieser Erwartmrg schloß der Redner seine sehr
beifällig aufgenommenen Ausführungen.

Ds« Jahr 1VS4
Es folgte die Verlesung des Protokolls

der vorigen Hauptversammlung und dann
die des Geschäftsberichts. „Renommierzahlen
haben wir nicht", so heißt es in der sachlich¬
klaren Darstellung des Berichts, den Ge¬
schäftsführer Maier v?rtrng , „weil Wildbad
als ausgesprochenes Heilbad viel weniger kon¬
junkturempfindlich ist als Luftkurorte." Das
Jahr 1934 brachte 21184 Fremde mit 291202
Uebernachtungen, also eine Zunahme von
etwa einem Fünftel . waZ dem Reichsdurch¬
schnitt entspricht. Die Möglichkeit der Er¬
höhung dieser Zahlen, mit den Vorbedingun¬
gen der Landschaft, Heilwirkung der Bäder
und der guten Unterkunft, wird mit Recht in
der Zusammenarbeit gesehen, woran der Kur-
Verein wegen der in ihm zu fordernden Ge¬
meinschaft aller , aber auch aller einzelnen
Gewerbetreibenden bestimmenden Einfluß
hat. Wahrheitsgetreue Preise werden unbe¬
dingt gefordert, wozu das Shstem der Rah¬
menpreise günstig beiträgt. Der Bericht läßt
sodann die Funktion der Geschäftsstelle als
Verkehrsamt und Reisebüro deutlich werden;
Labei wird auch ans die Vermittlung von Ta¬
gungen eingegangen, was erschwert wird
durch die Gepflogenheit, sie in größeren
Städten abzuhalten. „Einen gewissen Aus¬
gleich bieten", heißt es dann, „die KdF-Fahr-
ten, besonders wenn sie früher ein setzen als
im vorigen Jahr ." Der Werbung ist selbst¬
verständlich ein großer Abschnitt des Berichts
gewidmet. Es wird mitgeteilt, daß die Be¬
triebe der Mitglieder fortan durch ein Plakat

gekennzeichnet werden. Die immer noch nicht
ganz gelöste Frage der M '.etzimmertafcl wird
angeschnitten, weiterhin über die Verwendung
der Werbeschriften Anslunst gegeben und be¬
tont, daß die persönliche Werbung, mit, sol¬
chen als Hilfsmittel, zu den besten Erfolgen
führe. Außerdem sei erwähnt : die Notwen¬
digkeit von Garagen , die Frage der D'.ät , die
beabsichtigte Aushängung von M .etbedingun-
gen in Len Pensionen, um Streitigkeiten zu
vermeiden, die Verkchrsfragen und anderes,
um hier wenigstens eine Andeutung der viel¬
seitigen Aufgaben zu geben, denen der Knr¬
verein seine Aufmerksamkeit widmet,»

Der anschließende Kassenbericht wies eine
Einnahme von 13141.38 M . und eine Aus¬
gabe von 9669.27 M. aus ; in das neue Ge¬
schäftsjahr wurden 3472.11 M. übernommen.
In Anbetracht der Bedeutung Wildbads sind
die Aufwendungen mäßig zu nennen. Herr
Klotz als einer der Rechnungsprüfer berich¬
tete, daß die Kasse in Ordnung befunden
wurde. Bei dieser Gelegenheit wurde die —
nicht nur hier vorhandene — Tatsache be¬
klagt, daß die eigentlich selbstverständliche
Mitgliedschaft aller Interessenten noch längst
nicht von allen diesen eingesehen und m die
Tat umgesetzt wurde.

«
Die nun folgenden Wahlen verursachten

eine längere Aussprache über die Möglichkeit
der Anwendung des Führerprinzips . Es
wurde durch den Beschluß einer Satzungs¬
änderung einstimmig zur Geltung gebracht,
so daß nun die Wahl der beiden Vorsitzer
vorzunehmen war. Herr Fritz Klotz über¬
nahm dazu den Vorsitz und konnte unter leb¬
haftem Beifall die einmütige Wiederwahl
verkünden. Beide Herren nahmen die Wahl
mit dem Dank für das Vertrauen an; damit
ist auch die Bestimmung der sechs wählbaren
Beiräte dem Vorstand überlassen.

Rege AaespraLi.
Der Voranschlag für 1935, der u. a. die Be¬

stellung eines Prospekts von großer Auflage
vorsieht, fand keinen Widerspruch. — Zur
Vorbereitung der Aussprache gab der erste
Vorsitzer eine Reihe von Stichwarten müi
Anregungen mit dem Wunsche, daß die öfter
zu hörenden Anstände bei dieser Gelegenheit
auch vorgebracht werden.

Von dieser Aufforderung wurde rege Ge¬
brauch gemacht und aus der bunten Lese der
Wünsche und Anregungen nur das Wesens
lichste herauszngrei'en, ergibt eine lang-"
Reihe, die in der Hauptsache in den beiden
Gruppen Werbung und Preisbill
düng  unterzubringen ist. Also ein« um
fangreiche Aussprache, in deren Verlaus
Bahnvorstand Grimm  über den geplanten
neuzeitlichen Umbau des Bahnhofsgebäudes
einige Angaben machte, die von der Versamm¬
lung mit großem Interesse ausgenommen
wurden gleich dem Bericht des Postvorstmrdcs
Schwizgäbele,  der die Modernisierung
des Stadtpostamtes ankündiqte und weiterhin
Anregungen zur Werbung aus seiner reichen
Erfahrung gab. In der Hauptsache betrifft
sie den neuen Prospekt, der durch reichen
Bildschmuck aufsallen soll, aber auch die Wer¬
bung durch Rundfunk, über die Verkehrs¬
ämter, Kraftwagen-Unternehmungen und
durch den Film sowie die Frage der Kurtaxe
wurde ausgiebig besprochen, wozu die Herren
der Badverwaltung und der erste Vorsitzer di«
nötigen Erläuterungen gaben. Es wurde alll
gemein begrüßt, daß der Wintersport besorgders gefördert wird, wozu die neue amtlich«
Bezeichnung „Mldbad -Höhou" beitragen
dürfte. Die ungemein wichtige Frage de-
Aerzteschaft  kam ebenfalls zum Ausdrnt

Gemeinsames Wirken für Wildbad
Hauptversammlung des Kurvereins — Fortschreitende Modernisierung aller Einrichtungen

Noman vonA. von Sazenhofen.

E
!kchtb«rr«cdtsschuy durch Verlagsaiistalt Manz,  Regensburg .'

5^. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Zsiga drückte ihr warm die Hand. „Ich danke Ihnen.Mama."

, „Du kommst mit mir, Mia !" gebot Frau Erna energisch.
Zsiga hatte noch einige Beileidsworte über sich ergeben

lassen und hatte sich dann leise entfernt. ^
Die übrige Gesellschaft blieb etwas betreten zurück, kam

aber dann erst in die richtige Stimmung. Das Brautpaar
war fort.

Die Brauk wur bei den Eltern geblieben. Zsiga aber
fuhr die Nacht hindurch, die nur vom Funkenregen der Lo¬
komotive erhellt war, der Heimat zu. Zur Beerdigung kam
er ja sowieso schon zu spät. Er hatte das Telegramm ja
erst am Sonntag erhalten, aber es drängte ihn mit aller
Macht nach. . . Belat Keretsz.

Erika sah im Wohnzimmer vor dem Sekretär und ord¬
nete Briefe.

Sie Härte Schritte im Saal.
Friedrich gssnete die Türe und hob die Portiere.
„Herr Baron Zsiga Keretsz," sagte er leise. Aus ErikaZ

Hand fiel das Vriefblatt . das sie hielt.
Langsam wandte sie sich. . . langsam erhob sie sich. . .

langsam gingen sie sich entgegen.
Es waren nur ein paar Schritte und doch war es so, als

gingen sie sich durch halbe Ewigkeiten entgegen.
In den Augen lag alles offen. . ., alles, was sie gedacht

Hatten, was sie gelitten hatten durch Jahre.
Sie wußten es selber nicht. " ^ ^
Dann faßte sich Zsiga.
Er ließ ihre blasse Hand, die aus schwärzen Spitzen

schien wie eine Blüte und die er andächtig und stumm mit
den Lippen berührt hatte, sinken.

„Baronin , ich bitte um Verzeihung, daß ich zu spät
komme. Das Telegramm erreichte mich in Deutschland mit
Vergiftung."

Sie wies auf einen Fauteuil und sie setzten sich.
Matt lächelnd sagte Erika: „Wir sehen uns heute nicht

zum erstenmal."
Sstne dunklen Wangen brannten auf.
„Sie erinnern sich, Baronin !"
Cr atmete tief, ehe er fortfuhr.
„Es war aui der Freitreppe draußen. Sie su! en ge¬

rade zu Ihrem Herrn Gemahl nach Ostpreußen. Er ist wähl
gefallen. Sie haben viel Schweres erlebt in kurzer Zeit."

E 'e sah ihn erfchrocken an.
„Ich? Nein ! Ich war nie verheiratet, bevor ich nicht

Ihren Onkel. . ."
„Er bat es mir gesagt."
Wer""

„Der Onkel."
Sie schwiegen. Dann sagte Erika langst::::: „Das fasse

ich nicht. Er kann es nicht gesagt haben. Es muß ein Irr¬
tum sein, oder eine Verwechslung."

Zsiga wurde plötzlich blaß. Seine Hand zitterte.
Was war dann wirklich und wahr, wenn auch dieses

Bild trog, das er hundertmal im Geiste gesehen?
Er hörte sie weitersprechen mit müder Stimme und hatte

Mühe, ihren Worten zu folgen.
„Mein Vater fiel am Monte Gabriele. Er war Oberst

und meines M-vnes Neffe. Sie müssen ihn gekannt haben,
wenn er auch kein Keretsz war. Ich kam dann nach Papas
Tod "hierher, pflegte den Onkel und wurde . . . seine Frau.

Als wir uns begegneten, fuhr ich gerade nach Wien,
auf ein paar Tage zu Tante Olga, die eine Schwester mei-
nes Vaters war ."

Da fiel es Erika plötzlich ein, wie eiferfüchtig Lajos
darüber gewacht hatte, daß sie sich nicht begegnen sollten.
Wie Schuppen fiel es ihr von den Auaen.

Armer, lieber, guter Lajos! Er hatte es ihm wahrschein,
sich nur so erzählt.

Sie lächelte ein wenig.
Aber Zsiga fand sich noch immer nicht zurecht. Endlich

sagte er ablenlend: „Baronin , es ist mir wirklich eine
drückende Last, daß sich nun wegen mir Ihr Leben und Jbre
Gewohnheiten so tief verändern sollen. Bitte , wollen Sie
nur über mich befclften. Sagen Sft mir, bitte, welcben Flü¬
gel des Schlosses Sie in Zukunft bewohnen wollen. Ich
und . . . und . . . meine künftige Frau werden uns ganz nach
Ihnen richten."

Und dann sagte er und das kam mit einer erschüttern¬
den Qual von seinen Lippen: „Ich . . . ich habe mich vor¬
gestern. . verlobt."

Er erhob sich schwankend und erschrocken, denn sie lehnte
mit geschlossenenAugen den Kopf zurück und war toten¬
blaß.

„Baronin !"
Da öffnete sie die Augen wieder und stand auf.
Ihr Gesicht hatte in dieser Sekunde eine unheimliche,

leblose Ruhe und einen fremden Ausdruck.
„Ich möchte gerne in das Hubertusschlotz ziehen. . . wenn

es Ihnen recht ist. Es war ja immer der Mtwenfitz."
„Recht? Sie befehlen über mich. Baronin , ich bitte Sie

darum. Aber . . . es wird doch Hort zu einsam sein."
Er dachte jetzt nichts anderes, als daß er mit ihr unter

einem Dach wohnen wolle. . . immer . . . sein ganzes Leben
lang.

„Nein . . . es wird mir nicht zu einsam sein. Tante Olga
ist ja bei mir."

„Aber Sie müssen Dienerschaft haben, Sie können dort
nicht. .

„Wenn ich Friedrich mit mir nehmen darf . . ."
Sie reichte ihm die Hand. Er sah sie gequält an.
„Ich komme nicht früher, bis sie es mich wisse« lassen,

daß ich kommen darf.''
(Fortsetzung folgt.)
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glücklichste Bot¬
schaft seines Le- .
bens. Wir sagen
lange Zeit nichts;
und dann erheben
wir uns und rei-
chen einander die
Hände. Ein wort¬
loser Schwur dem
Führer ; wie bis¬
her, so soll es
bleiben! Die Welt
wird in uns und
an uns ein leuch¬
tendes Beispiel
der Treue zum
Führer und der
edelsten Kamerad¬
schaft. die Män¬
ner verbinden
kann, erleben.

Das soll ein
Wort sein!

In einer Unter¬
redung mit dem
Führer wird sest-
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Wir veröffentlichen aus Anlaß des zweiten
Jahrestages der nationalen Revolution die
Tagebuch-Auszeichnungen Dr . Goebbels über
die entscheidenden Tage um den 30. Jan . 1933.
(Entnommen aus : .Vom Kaiserhof zur
Reichskanzlei ' , von Dr . Joses Goebbels , er¬
schienen im Franz -Eher-Verlag .)

27. Aammr IM
Besprechung mit maßgebenden Herren

vom Reichslandbund . Jetzt steht alles gegen
Schleicher auf . Es gibt nur noch eine
Lösung: Hitler muß Reichskanzlerwerden!

Bon seiten Schleichers wird der aussichts¬
lose Versuch unternommen , den Führer zu
überreden , eine ihm angebotene Kanzler¬
schaft nicht anzunehmen . Was denkt man
sich dort eigentlich?

Der Führer selbst ist abwartend . Es be¬
steht noch die Möglichkeit, daß Papen wieder
betraut wird , aber das wäre eine aussichts¬
lose, kurzfristige Sache.

Der Aeltestenrat beschließt, daß der Reichs¬
tag am Dienstag zusammenberufen werden
soll.

In einer Unterredung , die der Führer mii
Göring . Frick und mir abhält , wird die
augenblicklich einzuschlagende Taktik durch¬
beraten.

Der Führer hat eine Besprechung mit
Hugenberg. Es ergeben sich noch eine ganze
Reihe von Schwierigkeiten, vor allem in
Personalfragen . Zum großen Teil sind die
Forderungen , die von der Deutschnationalen
Partei erhoben werden, unerfüllbar.

28.Januar
Abstecher nach Rostock. Dort vor der

Studentenschaft gesprochen, die vor einer
Wahl steht.

Es dar ? jetzt bei keiner Wahl mehr ein
Mißerfolg unterlaufen.

Während meiner Rede kommt die Mel¬
dung. daß
Schleicher soeben zurückgetreten
sei. Der Fall wäre also ansgestanden . Der
große Taktiker ist jetzt auch unter der Härte
der Notwendigkeit gebeugt worden.

Herrn von Papen hat den Auftrag er¬
halten . bei den Parteien die weiteren Mög-
lichkeiten zu sondieren.

Ich fahre gleich nach Berlin zurück. Die
Journaille überkugelt sich in ihrer ratlosen
Neberstürzung.

Im Kaiserhof gibt der Führer mir über
die jüngste Entwicklung nähere Aufklärung.
Schleicher ist endgültig erledigt.
Jetzt bleibt nichts mehr übrig , als daß der

Adolf Hitler
Du kommst nicht aus Palästen,
von keines Königs Thron,
doch bist du von den Besten
des Volks der treuste Sohn.

Du hast es nicht gelitten,
dah uns die Not zerbrach
du hast für uns gestritten,
wir folgen gläubig nach.

Die für dich fielen, mahnen,
ihr Blut ist uns Gebot,
wir tragen deine Fahnen
getreu bis in den Tod!

Führer betraut wird . Wir sind alle *noch
sehr skeptisch und freuen uns nicht zu früh.

Das Tauziehen mit den Parteien dar'
nicht allzulange dauern . Ueberhaupt muß
die Krise in kürzester Frist beendigt werden.

Der Führer bleibt ganz ruhig und läßt
sich durch nichts überrumpeln.
Eine Zwischenlösung
kommt setzt nicht mehr in Frage
Wenn der Führer zum Reichspräsidenten ge¬
rufen wird , dann nur . um mit der Kanzler¬
schaft betraut zu werden. Ter Führer ist
von einer fabelhaften Sicherheit. Er hat
wieder einmal in allem Recht behalten.

29.Januar
Der Führer steckt in ewigen Derhandlun-

gen. Ich stoße ein letztes Mal in einem Aus-
satz unter dem Titel ..Endlich reiner
Lisch !" nor . Nachmittaas als wir mrt

dem Führer beim Kaffee sitzen, kommt Gö¬
ring plötzlich herein und teilt mit. daß alles
perfekt sei. Am morgigen Tage werde der
Führer mit der Kanzlerschaft betraut . Eine
unserer Hauptbedingungen ist. daß der
Reichstag aufgelöst wird ; denn mit seiner
jetzigen Zusammensetzung kann der Führer
nicht arbeiten . Die Deutfchnationalen sträu¬
ben sich dagegen mit Händen und Füßen.
Ihre Motive sind allzu durchsichtig.

Das ist gewiß Görings schönste Stunde.
Und mit Recht. Er hat in monate-. ja man
kann wohl sagen, jahrelangen , aufreibenden
Verhandlungen für den Führer den Boden
diplomatisch und geschickt vorbereitet . Seine
Umsicht, seine Nervenkraft. vor allem aber
seine Charakterfestigkeit und Treue zum
Führer waren dabei echt, stark und bewun¬
dernswert . Seine Züge haben sich verstei¬
nert . als ihm mitten im schwersten Kampfe
die geliebte Frau durch den grausamen Tod
von der Seite gerissen wurde . Aber er hat
nicht einen Augenblick gewankt. Ernst und
fest ist er seinen Weg weitergegangen , dem
Führer ein unerschütterlich ergebener
Schildknappe.

Wie oft haben wir in den vergangenen
Jahren zusammengesessen und uns anein¬
ander aufgerichtet! Wie oft haben wir uns
gemeinsam erhoben und gestärkt in der Liebe
zum Führer und in der unermüdlichen
Arbeit für die gemeinsame Sache! So ver¬
schieden auch manchmal unsere Wirkungs¬
kreise waren , in Achtung und Respekt vor
Persönlichkeit und Leistung des anderen sind
wir treue Kameraden geworden, die keine
Not und keine Krise jemals trennen konnte.

Dieser aufrechte Soldat mit dem Kinder¬
herzen ist sich selber treu geblieben: und nun
steht er vor dem Führer und bringt ihm die

Es ist fast wie ein Traum . Die Wilhelm¬
straße gehört uns . Der Führer arbeitet be¬
reits in der Reichskanzler. Wir stehen oben
am Fenster, und Hunderttausende von Men-
schen ziehen im lodernden Schein der Fak-
keln am greisen Neickspräsidenten und jun-
gen Kanzler vorbei und rufen ihnen ihre
Dankbarkeit und ihren Jubel zu.

Mittags saßen wir alle im Kaiserhof und
warteten . Der Führer war beim Reichsprä¬
sidenten. Eine unbeschreibliche Spannung
nahm uns fast den Atem. Draußen standen
die Menschen zwischen Kaiserhos und Reichs¬
kanzlei und schwiegen und harrten . Wie
wird es drinnen ? Unsere Herzen werden hin-
und hergerissen zwischen Zweifel. Hoffnung.
Glück und Mutlosigkeit. Wir sind zu oft
enttäuscht worden, um uneingeschränkt an
das große Wunder glauben zu können.

Peinigende Stunde des Wartens . Endlich
biegt ein Wagen um die Ecke des Ein¬
gangs . Die Maßen rufen und grüßen . Sie
scheinen zu ahnen , daß die große Wendung
bevorsteht oder gar schon eingetret .1 ist.

Der Führer kommt.
Einige Minuten später ist er bei uns im

Zimmer. Er sagt nichts, undavir alle sagen
auch nichts. Aber seine Augen stehen voll

. Wasser. Es ist so weit!
!Der Führer ist zum Kanzler berufen

Er hat bereits in die Hand des Reichsprä¬
sidenten seinen Eid abgelegt. Die große Ent¬
scheidung ist gefallen. Deutschland steht vor
seiner historischen Wende.

Wir alle sind stumm vor Ergriffenheit.
Jeder drückt dem Führer die Hand, und es
ist. als würde unser alter Treuebund hier
aufs neue beschlossen.

Wunderbar , wie einfach der Führer in
seiner Größe und wie groß er in seiner Ein¬
fachheit ist.

Draußen toben die Maßen vor dem Kai¬
serhos. Mittlerweile ist Hitlers Berufung
überall bekanntgeworden. Aus den Taufen-
den werden Zehntausende. Ein unendlicher
Menschenstrom ergießt sich in die Wilhelm-
straße.

W,r gehen gleich wieder an die Arbeit.
Der Reichstag wird ausgelöst. Es hat schwer?
Mühe gekostet, unsere Kabinettspartner da-
hin zu bringen . In vier Wochen finden die
Neuwahlen statt . Das Kabinett wird sich
noch am heutigen Tage in einer Proklama¬
tion an das deutsche Volk wenden.

Ich fahre zum Gaubürv und verkünde
dort in einer feierlichen Stille die Neuwer-
düng der Tinge . Alle sind ganz er¬
schüttert und aufs tiessteer-
grisfen.  In diesem Saale , in dem wir so
manche Nervenprobe bestehen mußten.

gelegt, daß ich
bis zur Beendigung des Wahlkampfes frei
vom Amte bleibe, um unbehindert die Agi¬
tation durchführen zu können. Ich habe also
alle Gelegenheit, eine letzte, große Probe zu
liefern.

Wir sitzen zu Hause am Reichskanzler¬
platz und sind eben im Begriff zum Reit-
und Fahrturnier in die Ausstellungshallen
zu fahren , da kommt die Meldung, daß von
der Gegenseite
ein lehler, gefährlicher Streich
geplant sei. Nun aber heißt es. Nerven be¬

herrscht großes Schweigen wie in einer
Kirche.

Nun liegt die Etappe des Kampfes um die
Macht hinter uns . nun müssen wir Weiter¬
arbeiten . um die Macht zu behaupten.

Im Kaiserhof bespricht sich der Führer be¬
reits mit dem neuen Reichswehrminister von
Blomberg.
Die Arbeit der Regierung beginnt

Der weitere Tag verläuft wie ein Traum.
Alles mutet an . als wäre es ein Märchen.
Langsam sinkt der Abend aus die Reichs-
Hauptstadt herab . Um 7 Uhr gleicht Berlin
einem ausgescheuchten Ameisenhaufen.

Und dann beginnt der Fackelzug.  End¬
los . endlos , von 7 Uhr abends bis l Uhr
nachts marschieren unten an der Reichskanz¬
lei die Menschen vorbei. SA .-Männer . SS .-
Männer . Hitlerjugend , Zivilisten Männer.
Frauen . Väter , die ihre Kinder aus dem
Arm tragen und zum Fenster des Führers
emporheben. Es herrscht ein unbeschreiblicher
Jubel . Wenige Meter von der Reichskanzlei
entfernt steht der Reichspräsident an seinem
Fenster, eine ragende Heldengestalt, ehr¬
würdig und von mythischem Zauber um¬
wittert . Mit dem Spazierstock schlägt er hin
und wieder zu den Rhythmen der Militär-

In der SiegeSnacht des 30. Jan . 1933 wurde
Sturmführer Hans Maikowski von roten
Mördern niedergeschossen. Zur Erinnerung an
diesen tapferen Blutzeugen des Dritten Reiches
sei ein Brief abgedruckt, den Maikowski im
November 1932 im Untersuchungsgefängnis
geschrieben hat.

LieberBubil . . . Meine Zelle ist vier
Meter lang und zwei Meter breit. Wenn
Du reinkommst, links: Zentralheizung
Klappbett «das tagsüber hochgeklappt wird,
und dahinter ein kleines Schränkchen mit
Kleiderriegel: rechts: Klosett. Klappschemel
und Klapptisch. Wenn ich beim Auf- und
Abgehcn einen kleinen Bogen mache und
kleine Schritte nehme, kann ich auf und ab
je neun Schritte machen; das habe ich heute
ungefähr sieben Stunden lang getan. Manch¬
mal möchte man alles , was einem in den
Weg kommt, an dre Wände feuern, bis man
sich' sagt: da? hat ja doch keinen Zweck und
wäre nur ein Zeichen von Schwäche: dann
zwingt man sich mit Gewalt wieder zur
Ruhe. Aber eins lernt man hier bestimmt-
hassen! Haß gegen die bürgerliche Gesell¬
schaftsordnung. die Tausende junger nativ-
nalsozialistischer Arbeiter in ihre Kerker
wirft . Warum ? Weil sie. während and-r?

wahren . Man weiß nicht, ob das Drohung
oder Ernst oder Kinderei ist. Ich orientiere
gleich den Führer und Göring . die im Ne¬
benzimmer warten . Göring verständigt gleich
Herrn von Papen . Nichts wird unterlassen,
um den " "'.gigen Tag sicherzustellen.

Wir sitzen bis 5 Uhr nachts, sind bereit
und überlegen. Der Führer geht mit langen
Schritten durchs Zimmer auf und ab. Ein
paar Stunden Schlaf , und dann steht die
Entscheidung vor der Türe.

Die grotze Stunde ist da - 3V. Januar 1933

Erinnerung an Hans Maikowski

Marsche den Takt. Hunderttausende und
Hunderttausende ziehen im ewigen Gleich¬
schritt unten an den Fenstern vorbei.
Das ist der Aufbruch der Nation!

Deutschland ist erwacht!
In einer spontanen Erplosion bekennt sich

das Volk zur Revolution der Deutschen.
Es ist unbeschreiblich, was in unseren

Herzen vor sich geht. Man möchte weinen
und lachen.

Immer neue Menschen kommen und ju¬
beln und rufen.

Vor der Reichskanzlei aus dem Wilhelms¬
platz sitzen Hunderte von Jnngens in den
Bäumen und schmettern dem Führer ihre
Sprechchöre entgegen.

Sein Volk inbelt ihm zu . . .
Nun wird der Platz leer. Wir schließen die

Fenster und sind nun von einer endlosen
Stille umgeben. Der Führer legt mir die
Hände auf die Schultern , ohne dabei ein
Wort zu sagen.

Um drei Uhr nachts komme ich nach
Hause . . .

Das neue Reich ist erstanden. Es wurde
mit Blut geweiht. Eine vierzehnjährige Ar¬
beit wurde vom Sieg gekrönt. Wir sind am
Ziel. Tie deutsche Revolution beginnt!

tanzen und sich vergnügen , tn die Kommu¬
nistenviertel gehen und dem Proletariat die
Lehre des kommenden Deutschlands predigen.
Tausende von deutschen SA .-Männern deren
Leben voll und ganz mit den Pflichten die
sie der nationalsozialistischen Bewegung und
damit Deutschland gegenüber erfüllen , aus-
gefüllt ist wurden wegen Wasfentragens
usw. in die Kerker der Bourgeoisie geworfen.

Diejenigen von Euch die mich schon län¬
ger kennen, wißen daß es gerade mir . der
ich eS kaum eine Stunde an einer Stelle
aushielt , verflucht schwer fällt, hier ein-
gesperrt zu sitzen. Wenn ich aber die Gewiß¬
heit haben kann daß Ihr Eure Pflicht der
SA. und dem Sturm gegenüber erfüllt,
werde ich mich hier in Ruhe dem Studium
der militärischen Bücher widmen.

SA .-Männer gedenkt der Tradition des
Sturms 33 und zeigt Euch ihrer würdig!
Gerade jetzt haltet zusammen, macht Euren
Dienst noch mal so tüchtig wie vorher und
scheidet alle Elemente, die nicht zu Euch
passen so schnell wie möglich ans.

Mit Hitlerheil!
Euer Kamerad und Sturinführer

Han» Maikowski.


	[Seite 153]
	[Seite 154]
	[Seite 155]
	[Seite 156]
	[Seite 157]
	[Seite 158]

